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economy: Sie beraten Unter-

nehmen bei der von der EU 

geforderten europaweiten 

Registrierung chemischer 

Substanzen. Welche Vorteile 

wird die Erstellung dieses 

Registers bringen?

Ernst Luckner: Der Zweck 

von Reach – kurz für: Registra-

tion, Evaluation and Authorisa-

tion of Chemicals – ist, ein hohes 

Schutzniveau sicherzustellen 

sowie den freien Verkehr von 

Stoffen im Binnenmarkt zu ge-

währleisten und gleichzeitig die 

Wettbewerbsfähigkeit zu ver-

bessern. Reach beruht auf dem 

Grundsatz, dass Hersteller, Im-

porteure und auch Anwender si-

cherstellen müssen, dass sie nur 

Stoffe herstellen, in Verkehr 

bringen und verwenden, die die 

menschliche Gesundheit und die 

Umwelt nicht schädigen. Diesen 

Bestimmungen liegt das Vorsor-

geprinzip zugrunde. Jedes Un-

ternehmen, sofern es Stoffe in 

einer Menge von mehr als einer 

Tonne im Jahr produziert oder 

importiert, muss diese registrie-

ren lassen. Ohne Registrierung 

ist die weitere Verwendung oder 

Vermarktung ausgeschlossen.

Wann muss der Registrierungs-

prozess abgeschlossen sein?

Die Regelung wurde seitens 

der EU ab Juni 2007 in Kraft 

gesetzt. Bis zum Ende dieses 

Jahres müssen Unternehmen 

die Vorregistrierungsphase ab-

geschlossen haben. Passiert 

dies nicht, muss ab diesem Ter-

min bereits eine Vollregistrie-

rung erfolgen. Wird hingegen 

die Vorregistrierung durchge-

führt, kann mit der Vollregis-

trierung bis zum Jahr 2013 ge-

wartet werden.

 

Welche Branchen haben 

Nachholbedarf? 

Vor allem die Elektronik-

industrie, da dort sehr viele 

chemische Bauteile verwendet 

werden.

 

Welche Dienstleistungen bietet 

diesbezüglich Kerp?

Unsere Consulting-Abteilung 

begleitet Unternehmen dabei, 

wie sie die Richtlinie erfolgreich 

und mit geringstmöglichen Kos-

ten umsetzen können. Wir bie-

ten Informationen, welche 

konkreten Auswirkungen die 

Direktive auf das jeweilige Un-

ternehmen und dessen Produkte 

hat. Darüber hinaus besteht die 

Möglichkeit, mit unseren Bera-

tern detailliert die notwen digen 

Schritte zur Prozessimplemen-

tierung umzusetzen. Weiters 

stellen wir unsere Expertise 

zur Verfügung, wie die dafür 

notwendigen technischen Dos-

siers und Sicherheitsblätter für 

die Vorregistrierung und Regis-

trierung erstellt werden. 

Welche Aktivitäten unterneh-

men Sie, um den studentischen 

Nachwuchs für die umfassen-

den Aufgabenbereiche umwelt-

gerechter Produkt gestaltung zu 

interessieren?

Wir veranstalten einen Wett-

bewerb, um Studierende bes-

ser an uns zu binden. Nach-

haltige und umweltgerechtere 

Produktgestaltung wirkt sich 

ja nicht nur auf das Image von 

Produkten aus, sondern bietet 

kostengünstigere Produk tion. 

Projekte können bis 31. Dezem-

ber dieses Jahres eingereicht 

werden. Studierende haben die 

Möglichkeit, bei Kerp Diplom-

arbeiten zu verfassen, und wir 

haben so die Möglichkeit, neue 

qualifi zierte Mitarbeiter für die 

Zukunft zu fi nden. 

 

Welche Optimierungs-

potenziale existieren?

Kerp arbeitete kürzlich an 

der Verbesserung von Ver-

kehrsleitsystemen. So konnte 

beispielsweise das Gewicht der 

Anlagen um bis zu 50 Prozent 

gesenkt werden. Kostenoptimie-

rend wirkte sich auch die Tatsa-

che aus, dass die dafür notwen-

digen Befestigungsanlagen weit 

geringer als bisher ausgelegt 

werden müssen. Ebenso konnte 

der notwendige Energiebedarf 

für den laufenden Betrieb be-

deutend gesenkt werden. 

 

Werden die eingereichten 

Projekte evaluiert?

Um die höchste Qualität und 

die besten Ergebnisse sicher-

zustellen, haben wir ein hoch-

karätiges Experten-Team zu-

sammengestellt, an dem sich 

unter anderem Stefan Sallhofer 

vom Institut für Grundlagen 

der Verfahrenstechnik und An-

lagentechnik an der TU Graz, 

Christian Keri, Experte des Le-

bensministeriums, und Kerp-

Mitarbeiter Christoph Herr-

mann, Leiter des Instituts für 

Werkzeugmaschinen und Ferti-

gungstechnik an der Universität 

Braunschweig, beteiligen.

 

Betreiben Sie auch Markt-

forschung?

Umweltfreundliche Produkte 

sind dann erfolgreich, wenn sie 

die Bedürfnisse der Konsu-

menten erfüllen. Daher ist es für 

uns notwendig, den Bedarf und 

das Verhalten von Konsumenten 

genau zu erforschen. Wir nut-

zen dazu die unterschiedlichen 

Zugänge und Methoden unter-

schiedlicher Disziplinen wie 

Soziologie, Psychologie oder 

Betriebswirtschaft. Auf Basis 

der Analysen leitet das Kerp 

Konsummuster und Lebensstile 

ab, die Grundlage für die Ent-

wicklung von Umweltprodukten 

sowie die Entwicklung von in-

novativen Designs und deren 

Vermarktung bilden. 

www.kerp.at

Inhaltsstoffe chemischer Substanzen, die in großen Mengen gehandelt werden, wie beispielsweise auch Medikamente, müssen aus 

Sicherheitsgründen in einer zentralen europäischen Datenbank erfasst und dokumentiert werden. Foto: Bilderbox.at

Ernst Luckner: „Nach wie vor existiert eine Vielzahl an Produkten, die nachhaltiger und 
ökologischer entwickelt und produziert werden können“, erklärt der Geschäftsführer für Consulting 
des Wiener Kompetenzzentrums Elektronik und Umwelt (Kerp).
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Ernst Luckner, Geschäfts-

führer von Kerp-Consulting. 

Foto: KERP

Neue 
Ideen

Der von Kerp ausgeschrie-

bene Wettbewerb bietet Stu-

denten die Möglichkeit, neue 

Technologien in nachhaltiger 

und ökologischer Produkt-

gestaltung kennenzulernen. 

Voraussetzung für eine Teil-

nahme sind konkrete Projekt-

ideen, die gemeinsam mit den 

Kerp-Experten umgesetzt 

werden können. Sachpreise 

wie beispielsweise Notebooks 

oder Fernsehgeräte werden 

von Kerp-Mitgliedsunter-

nehmen zur Verfügung 

gestellt. 

Die Einreichfrist endet am 

31. Dezember 2007. Einsen-

dungen sind an offi ce@kerp-

consulting.com zu richten.
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